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densdantfeſt im Jahre 1814 wurde dieſelbe Oper gewählt, welche 
nun die Anweſenheit der preußiſchen Königstochter in ihrer Water, 
adt verherrlichen ſoll. 

Bei der Ankunft Ihrer Maj. der Kalſerin-Mutter von Ruß⸗ 
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g, welcher uns heute verließ, 
reren Perſonen des hieſigen Hofes 
Der würtembergiſche Geſandte, Herr v. Wächter, 
jutant des Kaiſers begleiteten den König bis an die 
Die Reiſe Sr. Majeſtät hatte keine gehei⸗ 


us 


in [ Diviſions⸗General Hrn. Reibell empfangen und von einer Ehren: 


nd 


lands. Sein offenes, freundliches, gemüthliches Weſen öffnet ihm 


deſſen Kindern ſteht. Will man außerdem eine Deutung hinein⸗ 
legen, ſo iſt in der Reiſe des greiſen Königs eine Anerkennung, 
der erfolgreichen Bemühungen Napoleon's III. für Wiederherſtel⸗ 
lung des Weltfriedens zu erblicken. Mit großer Theilnahme 
ward König Wilhelm hier vog ſeinen deutſchen Landsleuten be⸗ 
grüßt. Er gehört mit Recht zu den populärſten Fürſten Deutſch⸗ 


die Herzen, und die liberalen Anſichten, zu denen er ſich immer 
bekannte, gewannen ihm die Sympathieen der deutſchen Vater⸗ 
lands⸗Frcunde. War er doch der deutſche Fürſt, der zuerſt und 
mit der größten Bereitwilligkeit eine frelſinnige Verfaſſung in 
ſeinem Lande einführte. Vielfach verdacht wurde ihm freilich ſeine 
preußenfeindliche Haltung 1848 und in den folgenden Jahren. 
Doch ſind namentlich ſeine Worte in Bregenz falſch aufgefaßt 
worden. Wenn man bedenkt, daß er als Inhaber eines öſter⸗ 
reichiſchen Huſaren-Regiments in der Uniform eines öſterreichiſchen 
Oberſten erſchienen war und nur eine größere Rede ablehnte, 
indem er bemerkte, er wolle nicht viel Worte wachen, ſondern 
folgen, wohin ihn ſein Kaiſer rufe, jo iſt es begreiflich, daß 
feine Worte nicht in einem tiefen politiſchen Sinne, ſondern ein» 
ſach als Anſpielung auf ſeine Uniform zu verſtehen waren. Der 
König fühlte ſich durch die Deutung ſeiner Worte, als gälte es. 
einen Kreuzzug gegen Preußen, ſehr unangenehm berührt. Jetzt 
ſind die Differenzen mit Preußen längſt ausgeglichen. Der König 
von Würtemberg war es beſonders, der erfolgreich ſich bemühte, 
die Sprengung des Zollvereins durch die Darmſtädter Koalition 
zu verhindern. Von dem zwiſchen den Höfen von Berlin und 
Stuttgart jetzt beſtehenden guten Einvernehmen zeugt auch der 
Beſuch, welchen Se. Maj. der König von Preußen noch in dieſem 
Monate der königl. ‚Familie in Stuttgart abzuſtatten beabſichtigt. 

Man geht mit dem Plane um, die ganze franzöſiſche Armee 
in fünf große Korps, jedes aus drei Divifionen beſtehend und vo 
einem Marſchalle befehligt, einzutheile. age Beier e-Korps di 
kaiſerliche Garde üben Würde — Der taatd- dear gal 
läßt ſich im Faubourg St. Honors einen prächtigen Palaſt bauen, 
der faſt jo groß wird wie das Elyſee, und der ihm zur Privat- 
wohnung dienen ſoll, ſo daß er nur die Arbeitsſtunden im Hotel 
des Staats⸗Miniſterium zubringen würde. — Es fällt auf, daß 
ein Theil der aus der Krim zurückgekehrten Truppen zu Marſeille, 
Cette und Port Vendres beiſammen gehalten wird, woran man 
bei den noch immer zahlreichen Verhaftungen im Süden allerhand 
Muthmaßungen knüpft. Orei der bei Marſeille gelandeten Krim⸗ 
Regimenter ſind bereits nach den ihnen angewieſenen Garniſonen 
Lyon, Metz und Perigueux abgegangen. 

Der Moniteur ſagt, daß die allgemeine Vieh- und Ackerbau⸗ 
Ausſtellung von 1856, welche am 23. d. M. eröffnet werden 
ſoll, die vollſtändigſte Sammlung von Zuchtthieren, Ackerbau⸗ 
Inſtrumenten und Erzeugniſſen vereinigen werde, die jemals den 
Studien der Sachkundigen geboten werden konnten. Die Anmel— 
dungen aus dem Auslande ſind noch nicht alle eingelaufen, und 
doch beträgt die Zahl der Einſchreibungen, nur die Zuchtſtiere 
und Kühe betreffend, 1314. Auf Frankreich kommen 488 Stück 
von dieſer Anzahl, auf England 132, auf Schottland 174, auf | 
Irland 54 (aljo auf Großbritanien 360), auf Oeſlerreich 100, 
auf die Schweiz 184, auf Belgien 53, auf Holland 35. Daäne⸗ 
mark, Sachſen, Bayern, Württemberg, die Großherzogthümer 
Baden und Oldenburg bilden den Reſt des Kontingents“ Die 
Ausſtellung der Schafgattung beläuft ſich auf 1268, Mütter 
und Lämmer, und wenn man hierzu noch 174 bereits angemeldete 
Schweine zählt, ſo gelangt man zu der Geſammtſumme von 
2756 Thieren. Geflügel find 503 Stück eingeſchrieben. Was 
die Ackerbau⸗Inſtrumente und Erzeugniſſe betrifft, jo beläuft ſich, 
nach den bisher eingegangenen Erklärungen, die Zahl der 
erſteren auf ungefähr 2000, die der leztern auf mehr denn 4000 
Artikel. 

Der Ankauf des Induſtrie-Palaſtes durch die Regie⸗ 
rung iſt jetzt beſchloſſen. Die Regierung kauft die Aktien al pari 
zurück und bezahlt in Zproz. Rente. Man weiß jedoch voch 
nicht, zu welchem Kourſe die Rente berechnet wird — Geſtern 
hat man mit einem neuen, für den Dienſt des Kaiſers be 
ſtimmten Wagenzug eine Probefahrt auf der Eifenbabn von 
Paris nach Tours gemacht. Dieſer Zug beſteht aus fünf Waggons, 
die vermittelſt einer Gallerie in Verbindung ſtehen, ſo daß man 
ſich aus einem Waggon in den anderen begeben kann. Es iſt 
ein vollſtändiges Appartement mit Vorzimmer, Salon, Stlaf 
zimmer und einem Salon für das Gefolge und die übrige Bedie— 
nung. Auf der Orleansbahn hat man Verſuche mit einem Wag: 
gon gemacht, indem ſich 8 Betten befinden. Ein Bett wird nur 
doppelt jo viel koſten, als ein gewöhnlicher Sitze 

Straßburg, 13. Mai. Dieſen Abend um 74 Uhr traf 
der Erzherzog Ferdinand Maximilian von Oeſterreich dahıer ein. | 
Er ward an der Grenze von dem Ordonnanz⸗Offizier des Kaiſers 
Napoleon, Herzog von Tarent, und dem Kammerherrn Sr. Da: | 


jeſtät Grafen von Carlos, ſo wie von dem Präfekten und dem auf 
dige ſei.“ a 


Eskorte hierher geleitet. Die ganze Garniſon ſtand unter den 
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Waffen und bei dem Einzuge ertönten die Kanonen von den Wällen 
und die Glocken von den Kirchthürmen. Eine unadſebbare Men⸗ 
ſchenmenge belagerte die Straßen, durch welche der Prinz kam. 
Die ganze Bevölkerung begrüßte den deutſchen Fürſten mit Ehr⸗ 
furcht. Se. kaiſerliche Hobeit nahm ſein Abſteige⸗Quartier in der 
Präfektur. Auf dem Münſter, der Mairie und allen offentlichen 
Gebäuden war neben den franzöſiſchen Fahnen auch die öſterreichi⸗ 
ſche ſichtbar, und mit dem Einbruche der Nacht wurde das Stadt⸗ 
haus glänzend beleuchtet, und auf dem altehrwürdigen Münſter 
loderten bengaliſche Flammen. Der Erzberzog wird morgen den 
Dom und die öffentlichen Anſtalten beſichtigen, einem Urücken⸗ 
ſchlagen beiwohnen und ſämmtliche Civil⸗ und Militär» Behörden. 
empfangen. Der König von Würtemberg kam einige Stunden 
vor der Ankunft des öſterreichiſchen Prinzen auf ſeiner Rückreiſe 
von Paris durch unſere Stadt. (Köln, Ztg.) 
Spanien. 5 { 
Aus Madrid ſchreibt man unterm 9. Mal: „Der Mi⸗ 
niſter des Innern hat geſtern in den Cortes das Wahlgeſetz und 
das Geſetz über die Provinzial: und Muntzipal Bahvattüng ver⸗ 
leſen. Die Kammer iſt noch immer mit Berathung der runde 
lagen des Preßgeſetzes beſchaftigt. Nachdem fie ſchon früher auf 
den Antrag eines Mitgliedes der Linken die Unterzeichnung jedes 
Artikels zur Pflicht gemacht, hat ſie geſtern auf den Antrag von 
Eſcoſura und Lafuente mit 142 gegen 41 Stimmen die dorgön, 
gige Cenſur für alle Artikel votirt, welche Fragen de Dogma 
behandeln. Der geiſtlichen Behörde iſt dadurch ein: umfaſſender 
Einfluß auf die Preſſe eingeräumt, obgleich Eſcoſura verſicherte, 
daß man bei der Abfaſſung des Geſezes Sorge tragen weide, 
die Grenzen der Befugniß der geiſtlichen Behörde zur Kae 
etwaiger Konflikte genau feſtzuſtellen. Die vierte rundiage, 
welche die Vergehen aufzählt, die den durch das Geſez feſtge⸗ 


ſtellten Strafen unterliegen, wurde geſtern ebenfalls genehmigt, 
ſchdem der auf Beleidigungen, Schmähungen und Verleumdungen 


fremder Monarchen bezügliche Artikel eine lebhafte Erörterung 
veranlaßt hatte, in deren Verlaufe Figueras ſich derbe Ausfälle 
auf die Perſon des Kalſers Napoleon geſtattete, wofür er ſofort 
von O'Donnell zurecht gewieſen wurde. f f 

General Prim iſt zum Botſchafter in Paris beſtimmt. — 
Aus dem Bagno zu Ferrol find 100 Galeeren⸗Sttäflinge ent⸗ 
kommen und in die Gebirge geflüchtet. Sofort wurden die Marine⸗ 
Truppen in alle Richtungen abgeſchickt, um ihrer wieder habhaft 
zu werden, was jedoch bei Abgang der letzten Berichte noch nicht 
gelungen war.“ 

Großbritannien. 

London, 14. Mal. Die Times ſchreibt? Wir werden 
erſucht, mitzutheilen, daß der Sultan auf das Anſuchen der britl⸗ 
ſchen Regierung um Erlaubniß zur Errichtung einer Gedenk- Kirche 
in Konſtantinopel höchſt liberal ein Grundſtück hergegeben bat, 
welches groß genug iſt, um darauf eine Kirche, ſo wie eine Schule 
und eine Pfarrwohnung zu erbauen.“ N 

Daſſelbe Blatt empfiehlt heute den die Reorganſatſon der 
Legationen betreffenden ſardiniſchen Plan zur Annahme. 

Lord Dalhouſie iſt geſtern an Vord der Dampf ⸗Fregatte 
Tribune von Malta aus in Portsmouth angetommen. Mit ſei⸗ 
ner Geſundheit ſcheint es noch immer ſchlecht zu ſtehen. 

Griechenlaud. 

Aus Athen, 7. Mai, wird gemeldet, daß die Veröffent⸗ 
lichung der Friedens Protokolle daſelbſt lebhafte Senſatlon gemacht 
habe. Der franzöſiſche Einfluß trat mehr und mehr in den Vorder 
grund, wahrend die Engländer ſehr unpopulär zu werden ſchlenen. 
Die Frage wegen des Abmarſches der fremden Truppen machte 
fortwährend böſe Stimmung. — Es wurden wieder 11 Naubrt 


verurtheilt. 5 
Türkei. . 

Aus Konſtantinopel vom 1. Mai wird der „Jadepend. 
Belge“ geſchrieben: „Obgleich die Unruhen in Naplus ſchlimm 
genug waren, jo batten jie doch keineswegs die Bedeutung, die 
man ibnen beilegen wollte. Nach Verhaftung der Anſtifter ward 
die Ruhe ſofort wieder hergeſtellt. Da man jedoch wegen der 
Vornahme dieſer Verbaftungen neue Auftritte fürchtete, ſo wurde 
die Pforte um Zuſendung von Verſtärkungen gebeten. Uebrigens 
wurden von Jaffa ſofort alle disponiblen Truppen nach Nauplus 
geſchickt. — Der Kriminalprozeß in Varna bat zur Freiſorechung 
von Salih Paſcha geführt, da durch die Ausſagen von einer 
Menge aus Tuliſcha berufener Zeugen erwieſen ward, daß das 
ermordete Bulgaren Madchen ſeiner Familie nicht geraubt wurde, 
ſondern dem griechiſchen Koch Des Paſcha's freiwillig folgte, und 
daß dieſer mit einem anderen Diener des Paſcha's den Mord ver 
übte, um das Mädchen wieder los zu werden. Beide Mörder 
wurden zum Tode verurtheilt. Die fremden Konſuln baben der 
Gerichtsverhandlung von Anfang bis zu Ende beigewohnt. Dieſes 
verhinderte jedoch die Griechen und gewiſſe Korteſpondenten nicht, 
ihrer Behauptung zu verharren, daß Salih Paſchah der Schul⸗ 


Aus dem Lager bei Sebaſtopol vom 25. April wird der 


Times geſchrieben: „Täglich erfahren wir etwas Neues von den 
Ruſſen. Nach ihrer eigenen Ausſage haben fie in und um Ce 
baſtopol 86,000 Mann begraben, die im Kampfe fielen oder in 
Folge von Wunden und Krankheiten ſtarben. 


Außerdem find auf || Lin keins aufzuweiſen) und demgemaß ſchlägt er den Werth einzelner 
der Krim über 100,000 Ruſſen umgekommen, die niemals Pul- zu 3000 


ver gerochen oder einen Schuß abjeuern geſehen haben. Die Zahl 


der durch Wunden und Krankheit invalide Gewordenen iſt unge- jetzt nicht hinlänglich genau, um ein eigenes Urtheil über ſie, na⸗ 


heuer groß, und in der Krim allein und den angrenzenden Pro⸗ 


vinzen können die en an Kampfunfähigen nicht weniger als 


eine Viertel⸗Million Soldaten eingebüßt haben.“ 


f Amerika. 

New⸗ York, 30. April. In dem Gefechte vom 7. April, 
welches mit dem Rückzuge Walkers endete, ſollen die Coſtaricaner 
600 Mann verloren haben. Letztere hatten ſchon in Folge des 
über den Oberſten Schleſinger erfochtenen Sieges Rivad, Virgen 
Bahia und San Juan del Sur beſetzt. Auf den erſterwähnten 
Ort war der Angriff Walker's am 7. April gerichtet. Schleſin⸗ 
ger, der vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſollte, hatte die 
Flucht ergriffen. Wie vom Kriegsſchauplaze aus gemeldet wird, 
hatten die Coſtaricaner bei ihrem Angriffe auf Virgen Bahia eine 
Anzahl unbewaffneter amerikaniſcher Bürger niedergemacht, die 
ſich durchaus nicht an dem Unternehmen Walker's betheiligt hat⸗ 
ten, ſondern größtentheils bei der Tranſit-Geſellſchaft beſchäftigt 
waren und als Opfer des Feldgeſchreis der Coſtaritaner: „Tod 
allen Amerikanern in Central⸗Amerika!“ fielen. Die Freibeuter 
hofften, daß ſich die Regierung der Vereinigten Staaten in Folge 
dieſes Vorfalles genöthigt ſehen werde, gegen Coſta Rica einzu— 
ſchreiten. Oberſt Wheeler, der Vertreter der Vereinigten Staa— 
ten, hatte an den Präſidenten, General Mora, eine Note gerich— 
tet, in welcher folgende Stelle vorlömmt: „Im Namen des 
Volkes und der Regierung der Vereinigten Staaten proteſtire ich 
gegen ſolche Niederträchtigkeiten, und, verlaſſen Sie Sich darauf, 
mein Herr, die Regierung der Vereinigten Staaten wird, ſo ſehr 
Sie auch von hinterliſtigen und mächtigen Bundesgenoſſen unter: 
ftügt ſein mögen, ſolche Handlungen rechtloſer Gewaltthat unter⸗ 
ſuchen und, falls die erforderliche Erklärung und Sühne ausbleibt, 
entſchiedene Schritte thun, um das Leben unſerer Bürger zu 
ihügen und die Ehre der Nation zu wahren.“ 


5 Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. Mai. Der eilfte General- Bericht über die 
Wirkſamkeit des Kunft- Vereins für Pommern (in dem Zeit- 
raum vom 11. November 1853 bis zum 2. November 1855) iſt ſoeben 
erſchienen. Wir entnehmen demſelben folgende Notizen: Unſere 
diesmalige Ausſtellung war zwar im Ganzen den ausgezeichneteren, 
deren wir uns zu A gehabt, nicht eben beizuzählen, bot aber 
. inzelnen ungemein Schönes und Anziehendes der 

auluſt des Kunſtfreundes dar. Se. Majeſtät der König hatte 
unſerm Cyclus eine Anzahl trefflicher Landſchaften von dem ver- 
ſtorbenen Eichhorn, wie „Pellico bei Athen“, und von Frey, 
wie „die Wüſte Sahara“, nebſt einigen Portraits literariſcher No⸗ 
tabilitäten, wie Jakob Grimm's und Ludwig Tieck's von Begas 
und Stieler, anvertraut. Wir ſelbſt hatten eine 1 für 
kleinere Figurenbilder in Oel, 3 und hiſtoriſch, mit einem 
erſten Preiſe zu 20, einem zweiten zu 15 Frd'or. eröffnet, worauf 
uns vier Gemälde eingeſandt und dem „Antwerpener BRD en“ 
von Braſch der zweite Preis zuerkannt worden. Im Allgemeinen 
war, wie ſonſt, die Landſchaft am ſtärkſten vertreten; ihr a0 ſich 
das Genre an; daneben fehlte es nicht an einigen hervorſtechenden 
Architekturen und Marinen. Im Fache der Hiſtorie aber mochte 
zwar von gewiſſer Seite Th. Hildebrand's „Scene aus Romeo 
und Julie“ über die Leiſtungen von M. Bebrendt, L. Claſen 
und G. Heil hinausgehen. Vorzugsweiſe jedoch verdienten Er⸗ 
wähnung der Karton von Gräfe nach einem genialen, ſehr gedan⸗ 
kenreichen Entwurfe Kaulbach's „die Verſöhnung Karls des Gro- 

en mit Wittekind.“ Endlich hatte auch O. Heyden, deſſen „heim⸗ 
ehrende Winzerin“ durch Charakteriſtik und ſehr ſorgfältige Aus⸗ 


reunden“ eine durchaus würdige Kompoſition ſeiner Hand zur 
nſicht ale In der Anordnung der Gruppe hat er ſich eine 
e künſtleriſche Freiheit verſtattet 

ſelbſtverſtändlich nicht bis zum Haß lichen 


verliehen. Bewogen durch den Wunſch, dies Werk, an welchem er 
mit Fleiß und Liebe gearbeitet, in der Hauptſtadt ſeiner vaterlän⸗ 
0 en Provinz aufbewahrt zu wiſſen, hatte er den urſprünglich 
a 


ugewandt worden, die der Exblaſſer ſelbſt nach dem 
Ioen Magiſtrat unter dem 11. November 1854 uns ab- 


Literaturbericht. 
Ill. 

Gedichte von J. G. Fiſcher. Stuttgart und Tübingen bei 
Cotta. — Gedichte von Feodor Löwe, ebenda. — Gedichte von 
Hermann Lingg, herausgegeben von Emanuel Geibel. Zweiter 
unveränderter Abdruck, ebenda. 
Ein gutes lyriſches Gedicht zu machen, iſt oft ſchwerer, als 
einen langathmigen vierbändigen Roman zu ſchreiben, und doch 
wuchert kein Unkraut in irgend einem verlaſſenen Garten dichter 


und üppiger als die lyriſchen Gedichte im Garten deutſcher Poeſie. 


Wir halten das gerade für kein Unglück. Der Rauſch einer erſten, 
ſcheu aufkeimenden Jugendliebe macht einen jeden Menſchen zum 
Dichter, ſie ſteigert die Empfänglichkeit ſeiner Empfindung, regt 
alle geiſtigen Kräfte in ſeiner Bruſt auf und treibt ihn, das, was 
er ſchön empfindet, auch ſchön zu ſagen. Nun iſt es freilich un⸗ 
leugbar, daß oft die innigſte, glühendſte Liebe die Mutter recht 
ſchlechter Hedichte iſt. Aber ſelbſt wenn dieſe gedruckt werden, 
was ſchadet das? Bedenkt nur, wie vielen Setzern, Druckern, 
Papierfabrikanten, Buchbindern und Gott weiß wem ſonſt noch 
dieſe Hunderte ſchlechter Gedichtbücher Arbeit verſchaffen! Werden 
ſie geleſen, jo ft doch in jedem Buch unter allen den wuchernden 
Gedanken, die in der großen Mehrzahl nichts taugen, ſicherlich 
immer doch wenigſtens einer, der es verdient, geleſen und behalten 
zu werden. Werden fie nicht geleſen, ſo ift auch nichts daran 
verloren, und der Verfaſſer tröſtet ſich damit, daß er neue Lieder 
ſchreibt und neue drucken laßt. Und allerdings, wer lieſt noch 
lyriſche Gedichte? Unſere Zeit iſt jetzt ſo gebildet, daß für den 
Hausbedarf an Lyrik ein Jeder aus ſich ſelber heraus ſorgen 
kann und nicht nach fremder Arbeit zu greifen braucht. Wo 
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Be zugefertigten Teſtamentsextrakte näher bezeichnet. Seiner 
ngabe zufel e ſind es Bilder größtentheils berühmter Meiſter, eines 
Salvator Roſa; Saſſo Ferrako (Salvi), Tizian und G. Kneller 
(die Dresdener Gallerie hat nur ein Bild nach dem letzteren, Ber- 
Thlr. an, wie er denn ein ihm wirklich gethanes Gebot 
von ſolcher Höhe für den Knellerſchen Copernicus im Studierzim⸗ 
mer“ zu ſeiner Zeit abgelehnt habe, Wir kennen die Gemälde bis 


mentlich auch über ihre Echtheit gewonnen zu haben, hegten aber 
den Wunſch, ihnen unter den übrigen Ausſtellungs⸗Gegenſtänden 
einen ſchicklichen Platz anweiſen zu können. Da wir indeſſen ver⸗ 
nahmen, daß die Frau Wittwe Moritz laut eines teſtamentlichen Buch⸗ 
ſtabens nur geneigt ſei, an ein vorhandenes Muſeum ſie verabfolgen zu 
lafien, ſahen wir von unſerm Wunſche ab in der gewiſſen Erwar- 
tung, daß für ein jo zu nennendes in dem während des laufenden 
ahres zu vollendenden Neubau der höheren Bürgerſchule nach der 
rüheren Zuſicherung unſers Magiſtrats vom 9. Februar 1853 eine 
wenigſtens vorläufige Stätte würde eingeräumt werden. Unter allen 
Umſtanden aber rufen wir dem Dahingeſchiedenen unſern Dank nach, 
daß er letztwillig die Kunſtſchätze unſrer Stadt hat vermehren und 
dadurch an ſeinem Theile zur Erweckung des Kunſtſinnes in ihr beitragen 
wollen. Möge ſein 5 u erſprießlicher Nachahmung ein Antrieb 
werden! Der Kaſſenabſchluß unjrer Vereinsrechnung wies einen Be⸗ 
ſtand von 936 Thirn. 19 jgr. 11 pf. nach, einſchließlich der für ein etwa⸗ 
niges Vereinsblatt vorbehaltenen Summe von 500 Thlrn. Ange⸗ 
kauft find von uns auf der Nusſtellung 13 Oelgemalde und 2 
Aquarellen, vor der Ausſtellung Theod. Hildebrandt's Lautenſchlä⸗ 
gerin, zum Geſammtbetrage von 1553 Thlrn. 8 jgr. 6 pf. von Pri- 
vaten auf der Ausſtellung einſchließlich zweier beſtellter Doubletten 
12 Oelbilder zum Geſammtbetrage von 1833 Thlrn., im Ganzen 
ſomit 26 Oelgemälde und 2 Aquarellen für die Totalſumme von 
3396 Thlrn. 8 jgr. 6 pf. Zur Verlooſung kamen außer den ange⸗ 
der aus Oelgemälden mit Ausſchluß des „Hiob“ zwei bei den Ver⸗ 
looſungen andrer Kunſtvereine von uns gewonnene „Mädchen eine 
Sundefamilie tränkend“ von Bottomley und „Heuerndte“ von 
Wegener, ſo wie 79 kleinere Nummern an meiſtens eingetauſchten 
Aquarellen, Kupferſtichen, Lithographieen und Photographieen, jo 
daß ſich die Geſammtheit der Gewinne für die von 899 auf 972 
geſtiegene Zahl unſrer Vereins⸗Mitglieder auf 94 belief, 

* Das zur Unterhaltung einer regelmäßigen Verbindung 
Stettin's mit den Häfen Kolbergermunde und Stolpmünde 
beſtimmte eiſerne Schraubendampfſchiff „Stolp“, geführt von dem 
Kapt. Ed. Voß, iſt nach einer außerordentlich ſchnellen Reiſe, von 
nur ſechs Tagen, hier geſtern Abend, von der Weſtküſte Englands 
eingetroffen. Das Haus Rud. Chriſt. Gribel hofft die mit der 
Aufnahme 55 Schiffes in die preußiſche Rhederei verbundenen 
Formalitäten ſo raſch erledigen zu können, daß der „Stolp“ ſchon 
am Montage den 19. c., um 2 Uhr Nachmittag, ſeine erſte Fahrt 
nach Kolbergermünde und Stolpmünde antreten dürfte. — Dieſes 
Schiff, das aus einer der beſten Fabriken Englands hervorgegangen 
iſt, macht einen angenehmen Eindruck und erſcheint in PH Bezie- 
hung jolide gearbeitet. Beſonders auffällig iſt deſſen Takelage, die 
eine Eleganz zeigt, wie man ſie an den bisher hier geſehenen 
Schraubendampfern vermißte. 2 

*= Am bevorſtehenden Sonntag, Morgens 7 Uhr, wird das 
Dampfſchiff „Dievenow“ die Reihe der Extrafahrten für dieſe 
Saiſon eröffnen. Das Schiff legt bekanntlich die Tour nach Swi⸗ 
nemünde in der mögſtlichſt kürzeſten Zeit von ca. 31%, Stunden 
zurück, wodurch es möglich wird, — und Rückfahrt — bei einem 
achtſtündigen Aufenthalt am Seeſtrande — in einem Tage zu 
bewerkſtelligen, mithin noch vor Baumſchluß, Abends 11 Uhr, hier 
wieder einzutreffen. Es find dies Vorzüge, die eine kleine Seereiſe 
mit dieſem, übrigens komfortable eingerichteten Perſonenſchiffe be⸗ 
ſonders empfehlenswerth erſcheinen laſſen, umſomehr da eine Wie⸗ 
derholung VAR „Extrafahrt“ mit der „Dievenow“, die durch 
eine anderweite regelmäßige Tour in Anſpruch genommen wird, 
ſobald nicht wieder in Ausſicht ſteht. 


Vermiſchtes. 

(Louis Napoleon als Hiſtortker.) Es iſt bekannt, daß 
Napoleon in früheren Jahren eifriger Publiziſt war. Sein Auf⸗ 
enthalt in der Schweiz regte ihn zu „Betrachtungen über ihre kon⸗ 
ftitutionelle Organiſation“ und „über die Vertheidigung ihres Ge⸗ 
bietes“ an; die Militairwiſſenſchaft verdankt ihm „das Handbuch 
der Artillerie“; „die Napoleoniſchen Ideen“ ferner ſind ein Werk, 
welches ſeiner Zeit in faſt alle lebenden Sprachen übertragen wor⸗ 
den iſt. Ungleich bedeutender jedoch zur Erklarung ſeiner eigenen 
Aire en e ſeiner politiſchen Anſchauungen und Beſtrebungen 
dürfte ein Schriftchen ſein, das er „1688 und 1830“ genannt hat, 
und von welchem uns eine dee Wen von F. A. Stilch 
(Breslau, H. Aland) vorliegt. Napoleon ſchrieb dieſe hiſtoriſchen 
Fragmente 1841 als Gefangener in der Citadelle von Ham, alſo 
in der Zeit Fein 2 tiefſten Demüthigung. Der Grund, welcher ihn 
veranlaßte, ſein Werkchen zu veröffentlichen, war (nach ſeinen eige⸗ 
nen Worten) der Wunſch, zu beweiſen, daß er nicht das ſei, als 
was ihn ſeine Feinde ſchilderten: einer von den Trümmern zuſam⸗ 
mengeſtürzter Dynaſtien, welche von ihrem ehemaligen Range nichts 
bewahrt baben, als lächerliche Prätenſionen, und welche durch die 
Ereigniſſe alt, aber nicht klug geworden find. „Ein ſchwacher 
Sprößling jener immenſen Eiche, die man gefällt hat, ohne ihre 
mächtigen En aus dem franzöſiſchen Boden ausrotten zu kön⸗ 
nen, beſteht — ſo ruft er aus — meine einzige Gewalt in der Ach⸗ 
tung meiner Mitbürger, und mein ſüßeſter Gedanke in der Ueber⸗ 
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aber Jeder ein lyriſcher Dichter iſt, oder zu ſein glaubt, da 
finden ſicherlich gedruckte Cedichte die wenigſten Leſer. Uhland's 
bekanntes Wort: „Singe, wem Geſang gegeben!“ ſprach nur 
das aus, was Alle empfanden. Jeder Vogel im Gebüſch zwit⸗ 
ſchert und ſingt vom Morgen bis zum Abend und in die Nacht 
hinein, wie ihm der Schnabel gewachſen iſt, wenn Liebe und 
Frühling ihn umfangen, und Keiner wehrt es ihm: wollt ihr's 
dem Menſchen verwehren? Wer den Geſang des Vogels nicht 
hören mag, der gehe am Gebüſch vorüber, und wer Gedichte 
nicht leſen will — nun, der braucht ſie nicht zu kaufen! 

Lyrik iſt Poeſie, aber Poeſie iſt mehr als Lyrik. Das 
lyriſche Gedicht ſoll die Quinteſſenz des menſchlichen Dichtens 
ſein, nicht aber dieſes ſelber. Wo die Lyrik Alles iſt, da iſt der 
poetiſche Gehalt ein ſehr geringer; ſie ſoll aber die Blüthe deſſen 
ſein, was der Geiſt erſtrelt und errungen hat. Das iſt der 
Unterſchied, der zwiſchen den Tauſenden von jährlich erſcheinenden 
Gedichtſammlungen und den wenigen beſteht, die allein auf den 
Namen von Produktionen ächt künſtleriſcher Begeiſterung Anſpruch 
machen konnen. Zu dieſen ſeltenen Sammlungen rechnen wir 
die drei oben angezeigten Bücher, die lyriſchen Werke reifer, ern— 
ſter Männer, die, was das bewegte Leben der Außen, und 
Innenwelt ihnen in ſeinem langen Verlaufe dargeboten hat, mit 
ſchönheitserfülltem Geiſte und künſtleriſcher Hand gebrochen haben 
und, zum Strauße gewunden, der deutſchen Leſewelt überreichen. 

„Junge Sproſſen, Liebesroſen, 
Wie ſie blühn am wilden Hag; 
Eichenzweige, Dornenreiſer, 
Wie die Zeit ſie leiden mag.“ 
So leitet beſcheiden J. G. Fiſcher ſeine Gedichte ein. Der 
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auf jene, die Stimmung, welche die wechſelreiche Natur auf 
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Zukunft 


der Bourbonen) und eine neue Revolution (1688 und 1830). — 
Allein trotz der äußerlichen Anknüpfungspunkte deutet der Gefan⸗ 
gene von Ham innerliche Differenzen an, welche der Thronbeſteigung 
des Bürgerkönigs Louis Philipp eine durchaus andere Bedeutung 
geben, als der 1 Statthalters der Niederlande, des 
nachmaligen engliſchen Königs Wilhelm III. Und von dieſer Differenz 
aus entwickelt er nun die Geſchichte und Politik Wilhelms von Oranien, 
in welchem er zugleich ſein eigenes Ideal eines Fürſten ſ ildert. 
Darin liegt die politiſche Tragweite der Napoleoniſchen Schrift; in⸗ 
dem er die Geſchichte und Politik jenes engl. Königs zu ſeinem Pro⸗ 
gramm macht, giebt er uns die Momente zur Erklärung ſeiner eigenen. 
Wenn wir, nachdem die Ereigniſſe alle hinter uns liegen, die Reiht 
derſelben überſchauen, jo muͤſſen wir den Scharfblick bewundern, 
mit welchem der Gefangene die Zukunft überſchaut, ſo wie dit 
Energie, mit welcher der Kaiſer Jahr geſchichtlichen Studien in das 
Leben und die Wirklichkeit einzuführen wußte. Eine Regierung 
jo lautet Napoleons oberſter Glaubensſatz — kann die Geſetzlichkeit 
und ſogar die Freiheit oft ungeſtraft verletzen, dagegen muß ſie 
offen und ehrlich an die Spitze der großen Intereſſen der Eiviliſa⸗ 
tion ſtellen; ſie muß der aufrichtige Repräſentant der nationalen 
Sache ſein. Civiliſation und nationale Wahrheit ſind für ihn die 
Schlagworte, mit denen Wilhelm III. ſeine Gewalt und die Wohle 
fahrt Englands konſolidirte. Damals, als er Solches ſchrieb, ſaß 
er noch in dem Kerker und der Bürgerkönig noch auf dem Throne. 
Heute würde Napoleon ſagen, die Revolution von 1688, welche Eng⸗ 
land mit Stolz die große nennt, ſei nun auch für Frankreich voll⸗ 
bracht und Wilhelms Miſſion ſei dort auch vollzogen. Die Stuarts 
hatten ſich durch Willkür und Intoleranz ſeit der Reſtauration 
unpopulärer gemacht, als fie es je vorher geweſen. — Napoleon wird 
nicht anſtehen, dies auch von den Bourbonen ſowohl als von den 
Orleans zu behaupten. — Mit Angſt ſah England dem unklugen 
Treiben des Königs zu, welcher ſeine Freiheiten, ſeine Religion, 
jeine Munizipal- und allgemeinen Privilegien mit Füßen trat und 
gleichzeitig ele Ruhm und ſein Uebergewicht nach Außen preis“ 
gab. Das Volk war zu ſehr erſchöpft und zu ſehr unter ſich ge⸗ 
theilt, um ſich ſelbſt helfen zu können. Sollte aber das Vaterland 
ſo viel Blut umſonſt ver ar jo viel hochherzige Anſtrengungen 
vergebens gemacht haben? Sollte die Civiliſation und der Fort“ 
ſchritt ſich in Despotismus und Schande endigen? 
(Schluß folgt.) 


Börfenberichte. 

Berlin, 16. Mai. Weizen, unverändert. Roggen loco ſtill, 
Termine nach einigen Schwankungen höher bezahlt, ſchließt ſehr 
feſt. Rüböl Frühjahr billiger verkauft, Herbſt dee piritus feſt 
und etwas beſſer bezahlt. 

Weizen loco 80—110 Rt. 

Roggen, loco 71-75 Rt, Frühjahr 701, —71—70½—71 
Rt. bez. u. Gd., 71½ Br., Mai⸗Juni 68/69 —68¾ Rt. bez., 69 
Br., 68% Gd., Juni⸗Juli 63 ½ 64 Rt. bez. u. Gd., 64½ Br., 
Juli-⸗Auguſt 60-59, —60 Rt. bez. u. Br., 59%, Gd., Sept.-CHt 
55½ 56 Rt. bez. u. Br., 55% Gd. 

Ba te a 3 N= 

afer loco 32— „ Mai⸗-Juni 34 Rt. Br., 33 d. 

Erbſen, 75-84 Rt. Ea 

Rüböl loco 14 Rt. Mai 14—13½ Rt, bez., 14 Br., 13%8 
Gd., September⸗Okt. 14½—½ Rt. bez., 14½% Br., 14½ Gd. 

Leinöl loco 13½ Rt. Br. Lief. 12 ½ Rt. 

Mohnöl 19—21 Rt. 

Hanföl loco u. Lief. 14½ Rt. 

almöl 15%, Rt. Br. N 
piritus loco obne Faß 29%, Rt. bez., Mai 29½—30 bis 

29%, Rt. bez. u. Gd., 30 Br., Mai-Zuni u. Yuni-Zuli 29½ — Ha 
Rt. bez. u. Br., 29%, Gd., Juli⸗Auguſt 30 Ni. bez, Br. u. Go., 
Auguſt⸗September 30 Rt. bez. u. Gd., 30%, Br. r 
Breslau, 16. Mai. Weizen, weißer 65—148 Sgr., gelber 
Gerſte 65 — 76 Sur 


ralles 13½ Rt. Br. 
Name des Verfaſſers iſt uns nicht unbekannt; von Zeit zu Zeit 
hat das Cotta'ſche Morgenblatt einzelne feiner Gedichte gebracht, 
die nicht verfehlt haben, eine allgemeine Aufmerkſamkeit zu erregen. 
Die Lieder der Liebe verrathen eine große Zartheit der Empfin⸗ 
dung, bei friſchem Ausbruch der Leidenſchaft und fein gefühlter 
Bormvollendung. Eine größere Bekanntſchaft mit denſelben wir 
ſicherlich das eine oder das andere zum Eigenthum des Volkes 
machen, da ſie klar und durchſichtig und dabei tief und wahr 
empfunden ſind. Das eigentliche Lied iſt ihnen ſo gut vertreten, 
wie das mehr epigrammatiſche Spielen mit Gedanken und Empfin“ 
dung. Von der letztern Art wollen wir eines der reizend ſten 
Gedichte hier einſchalten: 
„Das Mädchen ſprach: „Lieb Knabe mein, 
Nun ſag' mir, was iſt mein und dein?“ — 
Der Knabe ſprach: „„Lieb Mädchen mein, 
Dein ſchönes Auge, das iſt dein, 
Und drein zu ſchauen, das iſt mein; 
Dein rother, ſüßer Mund iſt dein, 
Dich drauf zu küſſen, das iſt mein; 
Nun thu' mir auf die Arme dein, 
Drin liegen, das iſt dein und mein.““ — 
In der zweiten und dritten Abtheilung „Natur und 
und „Bilder vom Bodenſee“ offenbart ſich die eigenſte! 
des Dichters. Es iſt dies ſeine tief ausgeprägte Empfänglich 


Leben“ 


Natur 
0 keit, 


n 
ſein ſcharfes Auge für die Wunder der Natur und des pe 
Wirtens in derſelben. Man erwarte aber keine eigentlich beit le⸗ 


tive Poeſie. Die Wechſelwirkung der todten Natur auf das 


es 
bendig empfindende und empfangende Menſchenherz, und ar 


. Extrafahrt nach Swinemünde 


per Perſonen Dampfboot „die Dieven ov. 


Dauer der Fahrt 


ca. 3˙½ Stunden. 


Abgang von Stettin: 
Sonntag, den 18. Mai, Morgens 7 Uhr. 
Abgang von Swinemünde: 


Sonntag, den 18. Mai, Abends 7 Uhr. 
ru Blllets für die Hin- und Rückreiſe a ı ½ pr. Stück, Kinder die Hälfte, find bis Sonnabend Abend 
dr in meinem Comtolr und Sonntag Morgens am Bord des Schiffes zu erhalten. 


J. F. Bräunlich, 
Comtoir, Krautmarkt Nr. 973, 2 Treppen, 
im Haufe des Herrn Lebrenz. 


Das Perſonen. Schiff 


SS BORUSSIA, 


Ad, Damofſchiff Matadeor geſchleppt, wird au 

diesem Jahre eine Markte de ie von Stettin 

5 winemünde und zurück machen u. Paſſagiere 
Marktgüter befördern. 

In ie Abfabrt von Stettin 


19 Mai, Mo findet am Montag, 
4 ’ U 


Amen ens 8 Uhr, die Rückfahrt von 
In emünde am Mittwoch, den 21. Mai . 
56 7 Ahr datt ch ai, Nachmit 


Jahrpreiſe find für Erwachſene 
5 eile 1 Thaler, 
alfte, 
A marktgüter werden nach den bereits bekannten 
h * . Eine gute und billige Reſtauration 
rd. 


Die Direktion 
e Stettiner Dampſfſchiff-Vereins. 


. für hin und zu⸗ 
für Kinder unter 16 Jah- 


lac Eolberge:- u. Stolpmünde. 
l Schraubendampfer 
s Stolp“., Capit. Ed. Voss, 


on Bollwerk vor dem „Speicher Nro. 56“ 
Antag, den loten Mal, Nachmittags 2 Uhr, 
Güter und Paſſagieren expedirt. 


2 Rud. Christ. Gribel. 


nt 

Neu-schottland, 
| Berg⸗ und Hütten⸗Verein. 

ö dies ſolide, rentable Unternehmen können 
ite en mir 8. raf e Weifungen, nur ſpã⸗ 
u bis 18. Mai c., Vormittags, 
N Hieſchnungen mit Erfolg acceptirt werden. 

0 


eſe nimmt unter Vorlegnng von 
tut entgegen gung von Proſpekt und 


Enn Faul Wuttig, 
N abet ro. 181. 


Neue Liedertafel. 


Sonddentag, den 26. Mai, Abends 7 Uhr — nicht 
unfag, wie im Eirculatr angegeben — A 


N eneral⸗Verſammlun 
N Gartenlolal. f. 8 


1 Der Vorſtand. 


wider biefige Enthaltſamkeitsverein 

Ammelt ſi Re 1 55 

N ontag, den 19. Mai 

de Abends genau 8 uhr. Den Vorkrag hält der 

ade Mie e it be e 6 
eder, Freunde und Gönner des Vereins 

‚Yen böflſcht eingeladen. 


An 
—ͤ— — ——U —ę . — 


due Brandversicherungs- 
nk en „ zu 

U e . 0 

N Gegenſeitigkeit e begründet, 

Alert Mobilien, Immobilien, Getreide und 

Aeitusläger aller Art, zu den billigſten Sätzen 

gaht keiner andern 


vn ar | Ede * A 
lefentragsformulare, ſowie jede zu wünſchende 
kunft wird gern ertheilt bei 


J. A. Gloth, 
we General-Agent, 
bei Hrn. Rentier Kortmann in Grabow 
nn 


hi Miger hervor. 


Und 


th en, — ſo daß ſchließlich der Totaleindruck 
Under und erfriſchender iſt. 


ent ausübt, iſt bei Fiſcher, und mit vollem Recht, die Haupt— 
ache. Eine Kraft der Geſtaltung, der plaſtiſchen Formung tritt 
Beziehungen zur Geſchichte und zur Kunſt fehlen 
cht. Das Ganze wird von einem Hauche edelſter Humanität 
W Milde durchweht, ohne jemals ſentimental und weichlich zu 


ii Die Gedichte zeigen uns das gei— 
bee Bild des Dichters als das eines im Leben gereiſten, durch 


Trieſt'ſcher Geſangverein. 
Am 18ten beginnen die gewöhnlichen Uebungen wieder 
Der Vorſtand. 


Eröffnet iſt jetzt die ſtädtiſche 
Mädehenturnanſtalt. 


E. Briet, Breiteſtr. 391. 


Verpachtung. 

Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Viehhalters 
Auguſt Lentz gehörige, auf der hieſigen Oberwiek 
sub Nr. 14 belegene Wohnhaus nebit Staugebäude 
und Zubehör, ſowie die im Vorbruche im vierten 
Schlage belegene Wie ſe von 8 Morgen 63 ([Ruthen 
groß, ſollen vom 1. Juni c. ab meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden. 

ur Abgabe der Gebote habe ich einen Termin 
auf Mittwoch, den 21. Mai, Nachmittags 2 Uhr, in 
dem Lentz'ſchen Haufe angeſetzt, zu welchem Pacht- 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 

Stettin, den 16. Mai 1856. 

Rud. Rückforth, 
Vormund der Lentz'ſchen Minorennen. 


— —— — 


Todes- Anzeigen. 
Beh früh ſtarb unſer freundlicher Georg, Ein 
U 


Stettin, den 16. Mai 1856, 
A. Wiehards und Frau. 


Jah 


— — — 


Auktionen. 
Glas-Auction. 


Am 22. Mai c., Vormittags 9 Uhr, ſollen Roß- | 


markt Nr. 714 5 7 
circa 250 Dutzend weiße Henkelgläſer, 
27 Kiſten grünes Tafelglas, 
30 Fäſſer weißes Tafelglas und 
50 Fäſſer Hohlglas 
meiſtbietend verſteigert werden. 


— 


Beisler. 


Zu verkaufen. 


Bei dem nunmehr geſicherten Bau der Eiſenbahn 
von Stargard auf Cbelin, ſteht ein in Cöslin be- 
99 5 Grundſtück, etwa 12 Morgen groß, mit zwei 
Wohuhäuſern, jedes 73 Fuß reſp. 44 Fuß lang und 
30 Fuß tief, mit ‚geräumigen Wirthſchaftsgebäuden, 
zu großen Fabrifanlagen geeignet, zum Verkauf. 

„Der dazu gehörige große Garten enthält 200 der 
ſchönſten Obſtbäume, das Ackerland iſt durchweg Zie⸗ 
gelerde. Daſſelbe ſoll für 18,000 mit e ner An⸗ 
zahlung von 8000 10 verkauft werden. 

Ra Auskunft giebt Herr J. A. Gloth 
in Stettin. 


Ich beabſichtige mein zweites Grundſtück hier in 
Pencun unter günſtigen Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen. 

Dasſelbe beſteht aus einem zweiſtöckigen Wohn- 
hauſe, mit einem geräumigen Laden, 7 Stuben, 2 
Küchen und mehreren Kammern, worin ſeit vielen 
Jahren ein lebhaftes Material⸗Waaren⸗Geſchäft be- 
trieben worden, 

Ferner befinden ſich auf demſelben die zur Land⸗ 
wirthſchaft nöthigen Gebäude und Räumlichkeiten, 
als Stallungen, große Futterbude und ein geräumi- 
ger Hof. Auch konnen, wenn es gewünſcht wird, ca. 
40 Morgen ſehr guten Acker dazu mitverkauf werden. 


C. Ide. 


ein äußerſt wohl: 
Zeig' auf der greiſen Stirne 


auf der Bahre liegt und den ein Ekel an dem elenden Schein- |! 
weſen der Kunſt ergreift, den die Schauer des wirklichen Todes || 
anwehen, während er den Todten doch nur spielt: i 
Meiſterhaft ſchildert Löwe die alte Lagunenſtadt Venedig: 

„Hüll' nicht in Prachtgewänder, was längſt verfallen war, 
Zieh' nicht dreifarb'ge Bänder durchs grau gemiſchte Haar; 


Doch ach, du wardſt zur Dirne ſteinerne Niobe!“ — 


Das in Pommern, im Greifenhagener Kreiſe 
belegene Gut „Nipperwieſe“, ſoll, Familien Verbält- 
n fie halber, am 1. Juni dieſes Jabres, Vormittags 
10 Uhr, an Ort und Stelle meittbietend, aus freier 
Hand verkauft werden. Das Gut liegt unmittelbar 
an der Oder, 1 Meile von Schwedt und hat circa 
200 Morgen Acker, 200 Morgen ſehr ſchöne Oder- 
wieſen und ſchöne, ganz neue Gebäude. Die näheren 
Bedingungen ſind zu erfahren bei dem Ritterauts- 
Beſitzer Zieroid auf Klein-Zarnow bei Fiddichow. 

Eine Landwirtbſchaft mit circa 80 Morgen Areal, 
worunter 12 Morgen guter Torfſtich und 16 Mor- 
gen Wieſen, iſt mit neuen Webäuden und lebendem 
und todtem . nventarium für den billigen Preis von 
4500 Thaler, mit 1.0 Thaler Anzablung, zu ve. 
kaufen. Die Wirtbſchaft iſt rentenfrer u. 1½ Meile 
von Stettin entferut. 

Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann M. A. 
Steinbrück. 


Meſſing⸗ u. Mentona⸗ 
Eitronen 


empfehlen in Kiſten und ausgezahlt 


Francke & Laloi, 


Breiteſtraße 350. 


] 7 
Portland⸗Cement von ven beſten Fabriken 


in London, 

doppelt geſiebte Nußkohlen meb⸗ 
rerer Sorten, 

große engl. Kohle zum Dampfmaſchinen⸗ 
betrieb, 

beiten engl. Coaks für Eiſengießereien, 

gelben poln. Kientheer in großem 
ſchwediſch, und anderem Gebind, 

Spandauer Mauergyps, 

empfiedlt bei größeren und kleineren Poſten zu ent- 

ſprechend ſehr billigen Preiſen 


Hi. A. scholtz. 
Drillich⸗Säcke 


in allen Nummern, von vorzüglicher Qualität, offerirt 
. A. Gloth, 
Hetligegeiſtſtr. Nr. 228. 


Alle Arten Särge find ſtets vorräthig “EM 
h im Magazin, Roßmarkt No. 718. «un 


759. 


RR 


Vatter Lergnetten, = 


in Auswahl, empfiehlt 
. . „ene, Opus, Schuhſtr. 


Selter- und Sodawaſſer, 
ſtets friſche Füllung, a Fl. 2 fgr., 
excl. Flaſche, empfiehlt 

August Gotth. Glantz. 


Fein ſt e 
Potsdammer S ervelatwurſt 


empfing und empfiehlt 


August Gotth. Glantz. 


———ů—— 


Kleeſamen 


in weißer, rother und gelber Waare, Steink ee, In⸗ 
varnarfıee, Sa wediſcher Klee, Thymothe, echte neue 
nanzöfiihe Luzerne, Sandluzerne, Spörgel, echt 
engl., Jranz, Ital. und Deutiches Ryecgras, 
enaulqras, Wieſenf cheſchwang, Schaaf-, Wieſen⸗ 
Manna-, harten und ıotben Schwingel, Hain-, 
Wieſen-, rauhes und ſpates Rispeugras, Honig-, 
ztrauß-, Perl-, Geruch:, Zutter-, Rohrglanz⸗, Fiorin⸗ 
und camm-Gras, Raſenſchmieie, oldbater, Sand- 
»arer, Schaafgerbe, Wegebreit, Biber nelle, Pimpi⸗ 
nelle, weiße, gelde und blaue Luv enen, Seradella, 
aummel, Mais, Futter- und Tbiergartenmiſchung, 
Möhren⸗, Rüben⸗ und Wald- Samen in den 
verſchtedenen Soc ten, echten neuen Pernauer, Ni⸗ 
gaer, Libauer und Me eler Kron: Säe⸗Lein⸗ 
ſamen, ſowie auch Cyili⸗Salpeter und echt Pe: 
ruaniſche Guans von Anthony Gihbs & 
Sons in London, 

billigſt bei 


arkutsch & Co., 
gr. Oderſtr. Nr. 5. 


——— R ——ů 


Kichu-Theer, 
Llgl. Steiukohlen-Theer, 
pech und 
Werg, empfiehlt 
C. F. Diedrich Wwe., 


Fiſcherſtraße Nro. 1039. 


Rossmarkt Nro. 759. 


möglichem reife. 


Der 


Adolph 
Rossmarkt N 
eee eee 


5 Wegen Ueberfüllung meines reichhaltigen Lagers 
tertiger eleganter Ilerren-Anzüge 
A und Schlafröcke, 


1 insbeſondere Sommerbekleidung, verkaufe ich zu jed! 


Solidität. 


Hof-Lieferant 


7 


r 
u) 


würdig ein ewig Weh — 


Du biſt ein ſchlanker Stamm, wie gern ſchläng' ſich mein Arm 
Um Deine Hüfte hin, als feſter Epheuaſt 
Dein Nacken weiß und rund, geſtatte holdes Kind, 
Daß er mir tragen hilft der Liebe ſüße Laſt.“ — 

Graziöſer haben weder Mückert noch Platen ibre Ghaſelen 
gebildet, und wir haben nur von ungefahr herausgegriffen. 
f Die Gedichte von Hermann Lingg haben wir bereits früher 
einmal in dieſen Blättern beſprochen. 


Wir meinen aber, es 


Crlches Streben mit ſich und der Welt in harmoniſchem 
mi lang ſich befindenden Mannes, der ſein mildes, ſchönes Ge— 
ge künſtleriſch in edlen Formen zu manifeſtiren geſteht, — 
Ihe über den Hyperphantaſtereien unſerer Tage einerſeits und 
wille derdorrten Materialismus andrerſeits eine erquickende, höchſt 
ommene Erſcheinung. 
Lieb Auch Jeodor Löwe beginnt ſeine Gedichtſammlung mit 
ie gliedern, die aber nicht das Beſte des Büchleins find, Löwe 
Sti vielmehr gerade in der Geſtaltungskraft, mit der er ein 
Er objektives Leben zu ſchildern weiß, über J. G. Jiſcher. 
. auch in feinen Gedichten den darſtellenden Künſtler. 
fa um find uns auch die Gedichte der zweiten Abtheilung: „Ge⸗ 
Alpen als die werthvollſten erſchienen. Seine Fahnenwacht iſt 
in Kannt und allgeſungen; ſein „Stück Bühnenleben“ ſchildert 
der Meifterhafter Folge die Empfindungen eines Schauspielers, 
in der Braut von Meſſina als Don Manuel im letzten Akt 


Der Inhalt ſeines Dichtens iſt unendlich mannigfaltig, bald 
iſt es die Kunſt, die er in das Bereich feines Schaffens ziebt, 
bald die Geſchichte, die Natur oder das menſchliche Herz. in dem 


Natur, Geſchichte und Kunſt wie in einem Prisma ihre Farben |; ö 5 
„Geſchich wundern, den adligen, großen Sinn des Dichters, der Geſchichte 


brechen und flammend zurückſtralen. Dabei ſchmiegt ſich der 


Vers ſtets in den anmuthigſten und paſſendſten Falten geſchmei⸗ | . 2 
das zarte lyriſche Gefühl, das aus den Liedern wie flammende 


dig an den vollen, ſtraffen Inhalt, nirgends eine Lücke laſſend, 
nirgends aber auch mit zu vielen Worten einen mageren Stoff 
verſchleiernd. Neben den einfachen gereimten Trochäen und Jam» 
ben gebraucht Löwe mit Sicherheit die verſchlungenen Zeilen der 
Sonetten und Ghaſelen. 

Ein Beifpiel, wie die zierliche Form mit dem zierlichen In— 
halt Hand in Hand geht, wollen wir hier anführen. Es iſt die 
eilfte Ohafe der Sammlung: a j 

„Mein Aug’ geht gar zu gerne bei deinem Aug’ zu Gall, 
Zei’ zittert meine Hand, wenn ſie die deine faßt. 


könne nicht ſchaden, immer wieder von Neuem auf das wahrhaft 


Gute und Vortreffliche aufmerkſam zu machen. 


Und von dem 


ganzen Buche, das Lingg uns darbietet, möchten wir auch nicht 


ein Gedicht, nicht eine Zeile miſſen. Was ſollen wir mehr be⸗ 


wie Natur, Herz und Welt mit gleich gewaltigem Geiſte umfaßt, 


Olut hervorbricht, oder die objektive Geſtaltungskraft, mit der er 


uns die Außenwelt zu ſchildern verſteht? Wir haben hier eine 


Dichternatur vor und, die ſtets aus dem Vollen ſchöpft, uns mit 


0 
| 
0 


| 


reichem Füllhorn überſchüttet und Gedichte darreicht, die der 


ernſteſte Mann nicht müde werden wird, durchzuleſen. Wir ſind 
überzeugt, daß dies Buch ſich eine weite, große Bahn brechen 
wird und daß die deutſche Nation Hermann Lingg zu den Poeten 
zählen wird, auf die ſie alle Urſache hat, ſtolz zu ſein und mit 
denen ſie ſich allen andern Völkern gegenüber meſſen kann. K. 


Neue Königsberger Matten 


empfing und offerirt 
fing f Julius Rohleder. 


Für Herren! 

9 4 
Strohhüte 
in jedem Genre zu auffallend billigen 
Preiſen, empfehlen 


Michaelis Söhne, 


Meyer 


2. 


Hr 
* 2 


Ein maba ont Sovha und 
ſtehen zum Verkauf Königsplatz 824, a. d 


Schönen Aracan-Neis, a 1¾—2 und 2½ Sgr., 
Ff. Carol.⸗Reis a 2 Sgr, offerirt 
Otto Sangalli, 


Königsſtraße Nro. 185. 


Chill-Salpeter, 
Aecht Peruan. Guano, 
directe Abladung von Anthy. 
Gibbs & Sons in London, 
Patent-Poriland- Cement, 


Abladung Robins & Co. in 
London, und 


frische Rappkuchen 


offeriren billigſt 


Johs. Guistorp & (0. 
Großes Forſt⸗Gut 


in Schleflen, ſchönes Schloß, guter Bauſtand, 5400 

Morgen Acker und Wieſen, vorz. 2400 M. gemiſchten 

155 „200,000 Werth, an der Flöße und Brahe, 
mit b lligen Bedingungen 

auf fr. Auf. Breslau X. 


Ain alter Lehnſtubl 
Hofe r. 


* Nähres 
„ X. No. 1. P. 


—— 


Vermiſchte Anzeigen. 


C. Lin derer, 
SJahnarzt aus Berlin, 
Kohlmarkt 155, 1 Treppe! 


m Haufe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge), 
aͤglich: Schmerzlose Heilung erkrankter 
ne! 
Sehmerzloses Einſe 


| en Fünfeli 
Zähne und ganzer Gebiet 12 
ir Unbemittelte mur Morgens von 8—9 Uhr. 
erapdie u. Daguerreotypen 
werden täglich angefertigt von 
* 5 5 Lublow, im Schützenhauſe. 


Lichtbilder, 


t 


Hiermit beehre ich mich, die ganz ergebenſte An⸗ 
zeige zu machen, daß ich den hier am Markte bele⸗ 
genen Gafthof: 


bd DR bbs - 


von dem Herrn C. Romberg am 1. Mai d. J. 
käuflich übernommen habe. 

Nachdem nun derſelbe auf das Comfortabelſte 
eingerichtet, ſo empfehle ich mich allen geehrten Herr⸗ 
ſchaften und Reiſenden angele eutfichft und wird es 
ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch prompte u. 
reelle Bedienung das Vertrauen der mich gütigſt 
Beehrenden auf das Vollkommenſte zu rechtfertigen. 

Colberg, den 1. Mat 1856. 

F. Keser, 
Gaſthofsbeſitzer, früher Oberkellner im 
Hotel de Pruſſe zu Stettin. 


Der Niederlags-Schein B. II. 20. 5., lautend 
über 27 Ballen Feigen iſt verloren und wird hiermit 
für ungültig erklärt. 
— ꝛ— 2 me 

Zur Nachhülfe zweier Knaben wird ein Lehrer 

eſucht, der von 4 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends 
ch derſelben widmen kann. 

Wos? erfährt man in der Exp. d. Bl 


Moderniſiren und gute Stroh⸗ 

hut⸗Wäſche, jede Woche zurück. 
E. Sagelsdorfi, 

Grapengießerſtraße No. 422. 


8 Sonnen: ER 


und Regenſchirme 


werden umgehend gut und am billigſten bezogen und 


reparirt in der Schirmfabrik von 
2 


L. Schultz aus Berlin, 
473 Mönchenſtraße 473. 


Münzen, 
lei, Eiſen, 
Lum o- 
wie 


Für Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Zink, 
altes Eiſen, altes Tauwerk, a 3 kleine Ziehen 
felle, altes Papier, alle Sorten Felle, Lumpen und 
Knochen wird der höchſte Preis gezahlt nur 
f Zachariasgang No. 199. 


BIEYOSNUMESEIRERR RN 
Sonnabend, den 17. Mai: 
Gaſtſpiel der Frau Hermine Wöllle vom 


deutſchen Theater in Peſth. 
Mutters egen, 
oder: 


Die neue Fanchon. 


Schauſpiel in 5 Akten mit Geſang a. d. Franz 
von Friedrich. Muſik von Süieg nan PA 
Chonchn . , Frau Hermine Wölfle. 


ELI. 


| 
| 


| 
| 


Zu vermietben. 


Kuhſtraße Nr. 288 iſt Stube und Cabinet mit 
oder ohne Möbel zu vermiethen. 


In dem von mir bewohnten Hauſe Krautmarkt 
Nro. 1027 iſt ein Laden mit den dazu gehörigen Re- 
poſitorien, Comptoir, Lagerraum, Stube, Cabinet ꝛc. 


vom 1. Oktober c. auf 3 hintereinander folgende 
Jahre zu vermiethen. 
M. Rothenberg. 


Eine freundliche Vorderſtube mit auch ohne Möbel 
iſt an 1 Herrn zu vermiethen, gr. Laſtadie 247, 3 Tr. 
—ꝛů—ů—32—Ad • jK• N 


Die Speicherräume des Hauſes Junkerſtr. 1107 
find ſofort zu vermiethen, nöthigenfals kann auch 
ein Comtoir dazu gegeben werden. 
A. Silbersdorff. 
Schulzenſtr. 339, auf dem Hofe 2 Tr. hoch links, 
iſt eine möblirte Stube für einen einzelnen Herren 


billig zu vermiethen. 
Pelzerſtr., 1 Wohnung auf dem Hofe 


No. 655. 1 Tr., beſtehend aus Stube, Kammer 
nebſt Kochgelaß, für 3 % 15 Zu zum 1. Juni d. J. 


Junkerſtr. 1107, 3 Tr., iſt 1 möbl. Stube ſogl. zu v. 


Ein Quartier von Stube, Kammer, Küche und 
Keller iſt zum 1. Juni zu verm Oberwiek No. 30. 


— — nenn nn — 


Es iſt 1 Wohnung zu vermiethen, gr. Laſtadie 266 


Breiteſtraße 410 ſind 2 gut möblirte Zimmer zu 
vermiethen, auch kann Küche oder Burſchengelaß dazu 
gegeben werden. 

Eine freundliche Parterre-Wohnung mit Garten- 
Promenade iſt noch zum 1ften k. M. zu vermiethen 
Grabow, Lindenſtr. 124. 


An⸗ u. Abmeldezettel 


empfiehlt den Herren Hausbeſitzern und Vermiethern 


die Verlagsbuchhandlung von 
N. Graßmann, f 
Schulzenſtr. 341, 1 Tr. boch. 


— — —œ—E—üLa•— — en 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


Ein Mädchen oder Frau wird Rödenberg 329 a, 
2 Treppen rechts, zur Aufwartung verlangt 


Ein mit den nöthigen e verſehener 
junger Mann, von angenehmen Aeußern, kann in 
meinem Leinen⸗ u. Modewaaren-Geſchäft als Lehr⸗ 
ling eintreten. irsch. 
Eine Frau, die Schuhmacher⸗Hanf ſpinnen will, 
kann ſich melden Kohlmarkt 621. 


Ein ordentlicher Laufburſche wird ver⸗ 


langt von M. Joseph & Co. 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn den Herren Forſtmeiſter 
Bernſee zu Einlingen, Töpfermeiſter Neumann zu 
Greifenhagen, A. v. Mellenthin zu Rügenwalde. — 
Eine Tochter dem Herrn Poſtmeiſter Körner zu Spandau. 

Verlobt: Kaufmann Lemien, Auguſte Zittwach, 
Demmin. Lehrer Menſch, Emilie Dittmann, Berlin. 
Gerichts-Aſſeſſor Jacobſohn, Sophie Gabriel, Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. Landſchaftsgärtner Grollmuß, Fran⸗ 
ziska Walter, Calau. Oeconom Holtz, Olga Bur⸗ 
meiſter, Stargard i. Pomm. Kammergerichts⸗Referen⸗ 


55,319. 55,624, 55,829. 56,156, 56,800, 56,895. 


t 
chinenmeiſter Robbeck und Ober⸗Betriebs⸗Inſpelte“ 
udewig a. Bromberg, Gutsbeſitzer Halpert a. Kir 

ſchau, Ober⸗Amtmann Staffelde, a % 
en. von Ziethen a. Radewitz, von E a 
antow, Rentier von Flemming a Berlin]“ ffund, 
„Hotel da Nord“: Kaufl. Kreyer a. Stra 15 
Raphael, Schneider, Kapian u. Jacobſon g. Be 
Vißeur a. Frankfurt a. M., Mor a. Croſſen 
kopp a, Leipzig, Lehmann u. Marquardt a. S 
demühl, Maaß a. Filehne, Herzfeld a. Neuß, 
a. Solingen, Plümer a. Finſterwalde, Jona 
Stavanger, Joſephy a. Wangerin, Peters a. 
dorff, Zimmermann a. Stoly und x a, 
ſul ge A — Stralſund, 
eut. 


Pio Con 
iſtor a. Greifswald, von Raven a. 
Fam. a. Wotow u: 


Oberamtmann Flügge n. 
n. Frau a. Neglen, Rittergutsbeſ. Appel a. Chörn 


Drudereibej. Behrend a Cammin. 
„Hotel Drei Kronen“: Kaufl. K 
blonken, Mull a. Landsberg a. W., ig K. 
Berlin, Müller a. Leipzig, Landsberg und IB 
Frankfurt a. O., Anders a. Wismar, Jaſſe a. Pol 
Pfaff a. Halle a. S., Sala a. London, Wendtlan. 
n. Sohn a. Poſen und Clarenbach a. Hückes 
Gutsbeſ. Quednow a. Balden, Stud. der lin 
Freiherr o. Wollwarth und Franz Naef a. Bae 
Oelfabrikant Weigel a. Oranienburg, Kreisdeyn lia, 
v. Heyne a. Kraſchwitz, Dr. phil. Ziecken a. get 
Marinearzt Dr. Günther a, Danyia, Kal. Bansin 
Capitain Rohde v. Magens a. Copenhagen . 
Henriette King a. London, Mad. Marie Boo 5 
Elberfeld, Köngl. Oberförſter Priem nebſt Fam, 
Neuhaus. un? 
Rentier Meißner ihr 
(2 


Meyer a, 


„Hotel Fürſt Blücher“: 

Familie a. Bublitz, Fabritbeſitzer Sebastan Schr 
d. Petersburg, Haßling und Chemiker Gründer, 
Berlin, Amtmann Möllendorf a. Falkenburg, de 
mann a. Rathenow, Kaufleute Wegner a. Dres del 
Buttendorf a. Berlin, Zimmermann a. Pojen- 


. Grassmann’s Berlagsbuchhandlung 
Schulzenſtraße 341, 1 Tr. hoch. 


—ͤ— — — — —UüG—ͤ— — 


Lotterie. 
Bei der beute fortgeſetzten Ziebung der an 
Klaſſe 113ter Königlichen Kla An belkrie fiel 
r. 40,278, 79 


3 Gewinne zu 2000 Rt. auf 
83,314. 


36 Gewinne zu 1000 Rt. auf Nr e 
5291. 9190. 10,587. 11,355. 12,010, 14,881. 24% 
24,376, 25,679. 33,490, 33,788. 35,440, 38,487. %% 
37,860, 38,480, 38,851. 43,632, 46,168, 50,051. 45 
55,058, 56,650, 57,875, 62,074, 64,208. 71,055. 71 
72,113. 74,308. 76,234, 79,576, 79,643, 87,237. 

35 Gewinne zu 500 Rt. auf Nr. 6410, 757 
8165. 8964. 11,102. 11,599. 14,434, 17,723. 1927 | 
20,017. 22.217. 24,976. 25,495. 28,403. 34,933. 4½ 
44,188. 49,593. 49,706. 54,317. 55,613. 56,448. 59,1% 
61.956. 62931. 64,462, 65.153. 68,284. 68,853, 71,6 
73,104, 78,938, 79,594. 83,967, 83,982, PM 


4 " 
15 
2. 


79 Gewinne zu 200 Rt. auf Nr. 50. 3431. 
7017. 7991. 8046. 8743. 16,166, 16,446 16,559. 170, 
17,222, 18,622. 20,169. 20,555, 21,479, 22,946, 25. 
28,041. 28,642, 30,137. 32,229, 33,095, 33 640. 207 
34,377. 36,456. 37,432. 38,233, 39,024, 39,061. 00006 
39,951. 40,536. 41,010, 43,120, 44,998, 47,274. 40 1598 
49,538. 50,187. 50,173. 50,628, 51,851. 53,201. 2 1 
58,601, 59,377. 60,421. 60,969. 61,255. 62,100 625%, 
63,371. 64,029, 61,442 66,299 69,061 70,845. 71 25 
74,807. 75,088 75,536. 76 546. 77.018, 77,481. 78% 
81,627. 82,249. 82,271. 4,671. 86,151, 


143 Gewinne zu 100 Rt. auf Nr. 467. An 
1303, 1444. 1621, 1779, 1836, 4474, 5296. 5445. 6 


en 8 lh ae Photographien Heute, Sonnabend den 17. Mai: darius Hammer, Amalie Slingenitein, Zeitz. 7006. 7097, 7152, 7755. 8235. 9182. 9339. 100 
wer efertigt von gi & ei 5 €: on ) Verbunden: Dr, Nath, Louiſe Vogel, Berlin. | 10,424. 11,085. 11,531. 14,509, 14,622, 14,732, 15 010 
. toltenburg öbenberg V’OSSES 4 Cert Otberlebrer Dr. Wolff, Bertha Bloch, Berlin, Re. 16,358. 17,289, 17,405. 17,692, 17,904. 18,759, 21 5 
3 2 e. 277. unter Leitung des Kapellmeiſters gierungs- Ajeflor Kaba zejephine Kind, a 21,336. 21,357. 22,129, 23,198. 23,511. 24,704. 2/9 
(ap 16, Mai ob iR Bis zum Gil der Schif⸗ ER en CTT... Burn Bye aa Tor, Dt 
fahrt der vereidete Güter- Meſſer Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 35, Geſtorben: Chauſſeegeld⸗Exbeber Saltzwedel zu 35,237. 35,511. 35,703. 35,804. 36,328, 37,040. 
ö 7 4 zer 8 r Ai er aan 117 5 185 e 1 37,300. 37,771. 38,107. 38,339. 39,322, 39,617. 4 
jeder Woche Donnerſtag, Freitag, Sonnabend bis 26 9 N Richter zu Derlin, Verw. Superintendent Succo, | 41,997. 42,136. 43.233, 43,420, 44,493, 44,769, „ 
r der Petersburger Poſt⸗Dampfſchiffe, „Preußiſcher 4 of - geb, Daunhardt, Berlin. Schneldermſtr. Hirſeland 47,347. 47,840, 48,051. 48,085, 48,486. ‚9,21. 06 
am 2 78 bollwerk, bei der Waage Nr. 10 an- Heute, Sonnabend, den ITten Mai 1856: iu Berlin. Des Kaufm. Berg zu Wrietzen a. d. O. 50,665. 51,149, 51,219. 51,751. 52,127. 52,447. 37605 
zutreffen. Außer dieſer Zeit aber Nödenberg 329 a, ne , a 6 Frau geb. Razer. Des Kreisgerichtsrakh Ziemann 53,181. 54,085, 54,827. 55,143, 55,697, 57,216. 51% 
auen zu Iprehen, wo Beſtelungen für Güter- Concert und Assembleèe. n Stop S. Ern, Prakt. Arzt u. Wunbarzt 1. Kl. 59078. 59,030. 89/126) 80/714, 61,225 61,464. % 
55 ungen, ſowie auch im Königl. Poſt⸗Dampf⸗ Anfang 7 Uhr. . Lüdvacke zu Stolp. Verw. Frau Paſtor Leopold, 61,977. 62,425. 62,610. 62,621, 63,352. 64.979, 730 
ſchiffs⸗Buxreau, Junkerſtr. 1109, angenommen werden.. 3 — geb. Heinrich, zu Görtzke bei Magdeburg. 66,981, 67,486. 67,967. 68,508. 68,813. 72,849. 771 
13 1 Zu heute Abend: | 10631. 80.278, 5 22287 6,253 226 000 
m zweiten Feſttage, Nachmittag, iſt auf dem N x 5 e 86110 
ge von der Frech nach Frauendolf an Moast-Beef a !’Anglaise Angekommene Fremde 83,778. 84,444. 84,824. 85,004, 85,276. 86,593, 867 
- An 8 Der ehrliche Finder wird bei . * en 1 ae und 89,374. 
en, dasſelbe gegen eine gute Belohnung im : k 1 ft 1 5 „Hotel de Pruſſe“: Kaufleute Swan a. London Berlin, den 16. Mai 1856. 
toir Breiteſtr. Nr. 365 abzugeben. ; + 195 y, iſchmar 083. Fürſt a. Bremen, Schwöder a. Berlin, Ober-Ma- 
- —— — —— panmnm ——— = — 
＋ 
Berliner Börse vom 16. Mal 1856. 
Arenen . 
K. und N. 4 951% C R. Engl. Anl. 5 97%, B Otm. -S. Pr. 4 90% G Fra. St.- Eisb( 5 2 N 0 
F(Fomm. 4 95 0 5 P. Sch. obl. 4 82 ½ bz Berl.- Anhalt. 4 173 bz = Pr. = wen 3% 79% bz 
a Ehe ies, 4 93716 P. Pf. III. Em. — 92 ½ B „ Er. 4 | 937% ba Ladw. Bexb.| 4 154½—54 bak P. W. (8. V. 45 70% b 
- 8.0 Preuss. 4 | 95%, G PIn. 500 FEl-L. 4 | 88 B Berlin-Hamb.| 4 108 ½ bz Magdb.-Halb.| 4 206 baz Ser. I. 5 101 bz 
{ 2. West. Rh) 4 | — — „ A.3001. 5. 94, G „Fr. 4/¼01½ G Magdb.- Witt. 4 | 50 bz a II.“ 5 100 6 
Freiwill, Anl. 4½ 101 B Sachs. 4 95½ 6 „ B. wol. — 1 8 „ II Em. 4½ 101½ G Magd. W.-Pr.a½% — —_ Rheinische 4 118 b⸗ 
St-Anl. 502 4½ 101% bz "\Schles. | 494 ½ G Kurh. 40 thlr.| —| 41Y, bz Berlin- P.-M. 4 1128 bz uB Mainz -Ludh. 4116 b (St.) Pr. 4 117 b 
„ 3.4 96% 6 Pr. B.- Anth.| 4 135 ½ 36 ba Baden 35 fl. — 27 ½ B „ Fr. fl. B. 4 1.92% G Mecklenburg. 4 | 563,4, bz „ Fr. 4 90% 6 
5 54/55 4½ 101½ bz Min, Bw.-A..! 5 102 ½ G Hamb, Pr.-A.| ( _— „ „ L. C. 4½ 100 BB Münst. -Ham,| 4 941, 0. „ v. St. 3 .— 2 
St.- Br.. Anl. 343143 G Disent.-Com.“ — 11279, --1/, bz L. D. 4 ½ 1100 baz Nst.- Weissen 4½ — — Rühr. Crefid.3½ 95 _B 0 
See en 861% bz Louisdor 110% bz Eisenbahn-Aetien. berlin“ Steit.| 4 189%, be Niedschl. -M.| 4/93 ½ ba „ Fr. 1049 % 04289, 
1 ULF En | | 1.4% — — Pr. 4 93% B Starg.-Posen.]3½ 98 ½ ba 
Er Een. 191 5 Ausländische Fonds. eee 9 8 Brsl. Frb. St. 4 7 ba en 93% B — er m 4 91 Ya 05 
St.- Oblg. N r. neue 4 16364 bz III. 4 | 931, B 4,1100 
AW prdbi 32 9976 8 Brschw. B. A. 4 147 6 „ II. Em. 4 | 89%, bz Coln.-Minden 34% 165 f „ V. „ 83 102½ B Thüringer 0 24 dr 
Ostpr. Erdbr. 3 E 8 „ 4134 —35 bz Aach.-Mastr. 4 — bz 5 E m. bz Niedschl. Zb. 4 | 89 baz 1 rior.4½ʃ(101 — 1 
2 5 — ge —48½ p. > 1 u / hy * 1 > Z 
Ben 6499 ½ 5 eat, Metell 5 u er 8180 ha = 3 4 9105 1 nag, 101% 0 Wilh. Bahn 4 24% b 
bosensche , 99% ba „ dar Pr-A.| 4 109 G Belg. gar. Pr. 4 — — „ III. Em. 4 9170 Obschl. Lit. A. 3½ 03 bz neue] 4 182 b 
Pos. n. Pfdb. 3½ 90%, 6 » Nat.- Anl.| 5 | 861,—86 bz Berg. Märk. 4 | 93 bz IV. Em. 4 | 91 bz B. 3½177—76 bz „ Prior. 4 | 91 bzu 
Schies. Prdbr 6% 894, 0 . Engl. Anl. 5 105 7½ B „ „Pr., 5 102% ba Düss.-Elberf.| 4 148 bz ud „ Pr. A. 493 B R 
Westpr. „ 3½ 87% B „ . Anl. 5 96% ba „ II. Em. 5 102 ½ bz „ »Pr.f 4 ba 5% 101½% „ „ B. 3½ 82½ B 
Die Aktien-Course _waren fest und einige Aktien sind höher bezahlt worden, dagegen Oberschl. in beiden Emissionen im Course zurückgegangeu, — 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. Druck von N. Graßmann. 
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